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Sitzungsberichte

d er

kön igl, bayer. Akadem ie der Wissenschaften.

Philosophisch-philologische Classe.

' S itzu n g  v o m  2. Jan u ar 1864.

H e rr  C h r i s t  h ie lt e in en  V o r t r a g :

„ B e i t r ä g e  z u r  G e s c h i c h t e  d e r  A n t i k e n - S a m m -  

l u n g e n  in  M ü n c h e n “ .

D e rs e lb e  w u rd e  fü r d ie  D en k sch riften  bestim m t.

Mathematisch -physikalische Classe.

S itzu n g  v o m  9. Jan u ar 1864.

H e rr  S t e i n h e i l  b er ich te te

„ U e b e r  e i n e n  n e u e n  M e r i d i a n k r e i s  s e i n e r  

C o n s t r u c t i o n “ .

E s  ist a u ffa lle n d , dass d ie  D eclin a tion sb estim m u n g en  

d e r  F u n d a m e n ta l-S te r n e  n och  im m er  con sta n te  D ifferen zen
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z e ig e n , d ie  b is  zu  2 B ogen sek u n den  g e b e n , w enn m an  d ie  

E rg eb n isse  v ersch ie d e n e r  S tern w a rten  m it e in a n d er verg le ich t. 

D a  d iese  D ifferen zen  b esteh en , o b sch o n  allen  B eob a ch tu n g en  

d ie se lb e n  R ed u ction se lem en te  zu G ru n d  g e le g t  sind, so  m uss 

d ie  U rsa ch e  darin  l ie g e n , d ass d ie  W e rth e  d e r  k le in en  R e -  

d u ction sg rössen  a, b . c  (d ie  bek an n te  R e d u ctio n s fo rm e l is t :  

t  —  (a -f- x )  =  a. S in  (<f — <f) -f- b . co s  ( y — <f) -f- c . S ec  S)

c o s  J c o s  d

u n rich tig  an gen om m en  w e r d e n , o d e r  m it  än d ern  W o rte n , 

d ass d ie jen igen  C o r r e c t io n e n , d u rch  w elch e  d ie  B ew egu n gen  

d es  In stru m en tes a u f m ath em atisch  r ich tig e  geb ra ch t w erd en  

s o l le n , n o c h  b eh a fte t  sind  m it con stan ten  F e h le r n , d e re n  

Q u ellen  sich  b is  je tz t  d e r  E rk en n tn iss u nd  B erü ck sich tigu n g  

en tzo g e n  h aben .

In  d e r  T h at sin d  au ch  U rs a ch e n , d ie  s tören d  w irk en  

m ü s s e n , a n z u g e b e n , d ie  sich  b e i dem  je tz t  ü b lich en  M e r i­

d ia n k re ise  J)  n icht en tfern en  lassen .

D ie  H a u p tu rsa ch e  d er  F eh ler  in den  D eclin a tion sa n g a b en  

is t  w o h l in  d er  D u rch b ieg u n g  des F e rn ro h rs  zu suchen .

S o ll  d ah er ein  In stru m en t geb a u t w e r d e n , w e lch es  zu  

d e r  H offn u n g  b erech tig t, d ie  con stan ten  F e h le r  b is  a u f k le in e  

T h e ile  e in e r  B ogen sek u n d e  zu  e n tfe rn e n , so  m u ss es d ie  

M ö g lich k e it  geben , d ie  R ed u ction sg rü ssen  b is  zu  d ie s e r  O rd ­

n u n g  s ich e r  v o r  u n d  n a c h  d e r  S tern b eob a ch tu n g , oh n e v ie l 

Z e ita u fw a n d  zu  b e s t im m e n , u n d  es m uss das In stru m en t so  

w e it  v o r  T em p era tu rverä n d eru n g en  g es ich ert  s e in , d ass d ie  

A n n a h m e d e r  P ro p o r t io n a litä t  fü r  d ie  k u rze  Z w isch en ze it  

zw isch en  d ie se n  B estim m u n gen  d u rch  den  E r fo lg  g e re ch t ­

fe r t ig t  w ird . W ir  m üssen  a lso  d ie  V orste llu n g  a u fg e b e n ,
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dass d er  M erid ian k reis  in va ria b e l au fgeste llt und in seinen 

T h eilen  zu  e in an d er in variab el b le ib e . W ir  m üssen  im  G e - 

gen tb e il a n n eh m en , dass alles —  In stru m en t und A ufstel­

lu n g  —  in  b estä n d igem  A e n d e rn  b eg riffen  sei u n d  je tz t  d ie  

C onstanten  d e r  R ed u ction  a, b , c  so  zu bestim m en  suchen , 

w ie  sie  im  M om en te  d e r  S tern b eob a ch tu n g  w irk lich  sind.

D a m it d iese  bestän d igen  B ew egu n gen  m ög lich st langsam  

u n d  g le ich m ä ss ig  w erden , ist est n öth ig , das Instru m en t v o r  

d e r  strah lenden  W ä rm e  des B eob a ch ters  und d er  d e r  B e leu ch ­

tungsquellen  zu  schützen  und in d e r  A r t  zu u m h ü llen , dass 

A en d eru n g en  d e r  äusseren  T em p era tu r n u r seh r lan gsam  

b is  zum  In stru m en te  drin gen . E s  w ird  fern er  n öth ig  sein, 

U n tersu ch u n gen  w ie  d ie  ü b er  d ie T h  e ilu n gsfeh ler  des K re i­

ses u nd  d ie  G esta lt d e r  D reh u n gszap fen  fü r  zw ei seh r  v e r ­

sch ied en e  T em p era tu ren  a n zu ste llen , um  ih re  W erth e  als 

F u n ction  d er  letzteren  ken n en  zu  lern en . V o r  A llem  a b e r  

sch ein t es n ö th ig , d em  In stru m en t e in e  so lch e  G esta lt zu  

geben , dass eine D u rch b iegu n g  d e r  A bseh en slin ie  d e r  stren g ­

sten  u n d  bestän d igen  C on tro le  u n terste llt b le ib t.

W ir  w ollen  nun ze ig en , w ie  d iess zu  erlan gen  is t :

Im  A llg em ein en  besteh t das Instrum ent aus einem  F ern ­

r o h r e ,2) w e lch es  h or izon ta l von  O sten  n a ch  W esten  ge leg t 

ist u n d  v o r  dem  O b je ctiv  ein rech tw in k elig tes  P r ism a  trä g t, 

s o  dass, w enn sich  das R o h r  um  seine A x e  dreht, su ccessive  

a lle  P unkte d es  M erid ia n s  du rch  d ie  M itte  des G esich tsfe ldes

2) D as F e rn ro h r  kan n  n ich t  f iig lich  m eh r als 4 P a r ise r  Z o l l  

O effnung erh a lten  w eg en  des P rism a ’ s v o n  g le ich e r  O effnung. D o ch  

w e rd e n  4 Z o l l  b e i b e leu ch te ten  F a d e n  u n d  v ö ll ig  du n klem  G esich ts­

fe ld e  g e n ü g e n , d ie  k le in en  P lan eten  w o h l m it  seh r w e n ig  A u sn ah ­

m en  b eob a ch ten  zu  k ön n en . W o llt e  m an  b is  zu 6 Z o l l  O effn u n g  an  

O b jek tiv  u n d  P rism a g e h e n , w as ü b rig en s  erst in d ic ir t  w ä re , w en n  

d ie  R esu lta te  m it  4 -z ö llig e n  In stru m en ten  v o r lä g e n  u n d  es w ü n - 

sch en sw erth  m a ch te n , so w ä re  das n u r e in e  G e ld fra g e  — ■ d ie  a b er  

son st lö sb a r  w äre .



g eh en . E in  K reis  am  P rism a -E n d e  d u rch  la n ge  M ik ro sk o p e  

(a  a F ig . 2 )  a b ge lesen  in V e rb in d u n g  m it einem  A u fsu ch u n gs­

k re is  am  O cu la r -E n d e , w e lch er  d ie  G ra d e  und M inuten a n - 

g ieb t, m isst d ie  N a d ira b stä n d e  d e r  S tern e.

In  d ieser  G esta lt b ie te t  das In stru m en t w esen tlich e  V o r ­

th e ile . D a s  A u g e  des B e o b a ch te rs  b eh ä lt  stets d ie se lb e  L a g e  

und R ich tu n g . O h n e den  S itz  zu  v e r la sse n , kan n  d er  B e­

o b a ch te r  d ie  S tern e e in ste llen , den  H öh en k re is  ab lesen  u n d  

a lle  C o rre c t io n e n  erm itte ln .

B e i d iesem  In stru m en t ist d er  B e o b a ch te r  d u rch  eine 

S ch e id ew a n d  (b . b . F ig . 1 ) v o lls tä n d ig  v on  d em  R a u m e a b ­

gesch ied en , in w elch em  d e r  M erid ian k re is  steht. D iese  Z w i­

sch en w an d  trä g t das M ik ro sk o p o cu la r  (c .  F ig . 1) des M eri­

d ia n k re ise s , w e lch es  m it rep e tiren d em  F ila rm ik ro m e te r  v e r ­

sehen  is t ;  aus der W a n d  tre ten  b lo ss  d ie  O cu la re  d e r  

A b le su n g sm ik ro sk o p e  u n d  d ie  L o u p e  (d . F ig . 1) fü r den  

A u fsu ch u n g sk re is , en d lich  d e r  S ch lü ssel (e . F ig . 1) h erv or , 

d u rch  dessen H a n d h a b u n g  das In stru m en t g ed reh t und e in ­

g este llt  w ird . D ie  B e leu ch tu n g  d e r  F ä d e n  d es M erid ian k rei­

ses u n d  d er  F ä d e n  des F ila rm ik ro m e te rs  im  du n k len  G e ­

sich tsfe ld , dan n  d ie  B eleu ch tu n g  d e r  Stellen  an den  K reisen , 

d ie  a b g e lesen  w e rd e n , u n d  d e r  T ro m m e ln  d e r  M ik rom eter , 

w e lch e  d ie  A b lesu n g  b e w irk e n , g esch ieh t von  e in er  e in zigen  

L ich tq u e lle  aus (A r g a n d ’ sche L a m p e , o d e r  G a sfla m m e), w e lch e  

sich  in d er N äh e des B e o b a ch te rs  b e fin d et, d u rch  S p iege lu n g  

und S a m m ellin sen  in so lch e r  A r t ,  d ass das B ild  o d e r  e in  

T h eil d es  B ildes d e r  L ich tqu e lle  an d en  b e tre ffen d en  S te llen  

co n ce n tr ir t  w ird . M an  sieh t h ie r a u s , dass es in  d ie se r  

W e ise  e rm ö g lich t is t ,  v o m  b e w o h n b a re n  R a u m e aus zu  b e ­

o b a ch te n , oh n e  d a d u rch  s tö ren d  a u f d ie  B eob a ch tu n g  e in ­

zu w irk en .

B ei d ie ser  A n o rd n u n g  w a r  d ie  A b s ich t  le iten d , a lle  A b ­

w eich u n gen  des In stru m en tes u n d  sein er A u fste llu n g  le ich t 

u n d  s ich er e rm itte ln  zu kön n en .

4 Sitzung der math.-phys. Classe vom 9. Januar 1864.
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O bsch on  es c o m p lic ir te r  sch e in t, eine du rch  S p iege lu n g  

g e b ro ch e n e  A bseh en slin ie  in A nw endung zu b r in g e n , so  g e ­

b ü h rt ih r d och  d e r  V o r z u g , w eil sie in je d e r  L a g e  des 

H öh en k re ises  vo llstä n d ig  co n tro lir t  is t , w as be i den  je tz igen  

In stru m en ten  feh lt. B ei unserem  Instrum ente kann d ie  A b ­

sehenslin ie feh lerh a ft s e in :

A . in B ezu g  a u f ih re  L a g e  zu den  ändern  T h eilen  des 

Instrum entes.

B. in B ezu g  a u f d ie  A u fste llu n g  o d e r  d ie  O rien tiru n g  

g e g e n  d en  N adirpunkt und S üdpunkt.

W ä re  das In stru m en t stren g  r ich tig  fü r s i c h , so  hätte  

m an  n u r d ie  G rössen  a, b  zu bestim m en . D ie  A b w eich u n g  

im  A zim u t a etw a zw ischen  einem  C o llim a to r  in  S üd  u n d  

einem  entfernten  Signal in N ord , den F eh ler  der N eigung b durch  

einen Q u eck silberh orizon t unter dem  P rism a  du rch  das im  

Q u eck silb ersp ieg e l sich tbar gem a ch te  B ild  d er erleu ch teten  

F ä d en .

D a m it a b er  d iese  G rössen  r ich tig  bestim m t w erden , 

m uss m an  w isse n , w ie v ie l die op tisch e  A x e  gegen  d ie  än ­

d ern  T h eile  d es  Instrum entes, und zw ar b e i a llen  L agen  des 

K reises  u n rich tig  ist.

A u ch  d iese  F e h le r  können  in b ' c ' zer leg t und dann  

m it den  a ' b berü ck sich tig t w erd en .

Ist d ie  G e r a d e , d ie  du rch  den  M itte lpu n kt des O b jek ­

tives und den  des F ad en k reu zes ge legt w erden  k a n n , n ich t 

zu g le ich  D reh u n gsaxe des In stru m en ts, so  m uss d ieser  F eh ler  

verk le in ert u n d  bestim m t w erd en . D azu kann das M ik ro - 

sk op ocu la r  d ienen , w as a u f das F a d en k reu z  des R oh res  e in ­

geste llt  b le ib en  m uss fü r a lle  A n g a b en  des H öh en kreises. 

Is t  a b er  e in er der D re h u n g sza p fe n , o d e r  sind  be id e  n ich t 

r u n d , so  kann diess n ich t erlangt w erd en  und m an m uss 

n ach  A b n ah m e des P rism a ’ s u n d  d u rch  V orsetzen  eines C o lli-  

m a tor fe rn roh rs , in d er  V erlän geru n g  d e r  op tisch en  A x e ,  in
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w elch es  m an m it dem  M erid ian in stru m en te  s ie h t , d ie  A b ­

w eich u n gen  b estim m en , d ie  das F aden k reu z des C o llim a tors  

w äh ren d  einer U m d reh u n g  d es  M eridiaQ s m acht. D iese  A b ­

w eich u n gen  lassen sich  m it dem  F ila rm ik rom eter  d es  O cu lars  

fü r  versch ied en e  A n ga b en  des K reises b e s tim m e n , und z e r ­

le g t  in  W e rth e  von  c ' u n d  b ' in  T a fe l b rin gen . D ie  B e­

stim m u n gen  m üssen  fü r  zw ei sehr versch ied en e  T e m p e ra ­

tu ren  w ied erh o lt  w erd en , um  sie als F u n k tion  d e r  T em p era ­

tu r  kennen  zu  lernen .

N ehm en w ir je tz t an, dass sich  das R o h r  zw ischen  O b ­

je k t iv  und K reu zfä d en  d u rch b iege  o d e r  v ersp a n n e , so  w ird  

in  F o lg e  dessen d o ch  k e in e  B iegung im  je tz ig e n  S inne des 

W o r te s  e in treten . D en n  d er  M ittelpunkt des O bjektives u n d  

d e s  F aden k reu zes w erden  ih re  H öh e  n icht ä n d e r n , da  sie 

u n m itte lb a r  von  den  L a g ern  unterstützt sind. W o h l a b er  

w ird  d ie  E b en e  des O bjek tives sich  än dern  gegen  d ie  op tisch e  

A x e . W e n n  w ir  a lso  je tz t  das P rism a  v or  das O bjek tiv  

b r in g e n , so w ird  d ieses den ganzen  E influss d e r  B iegu n g  

o d e r  Spannung des R oh res  erle iden .

A lle in  das P rism a  b ie te t  se lbst d ie  M ittel zur B estim ­

m ung d ieser  B iegu n g  in  a ller S ch ä rfe  und fü r  je d e  A n ga b e  

d es  K reises. D enn  sein e P la n flä ch e , w e lch e  d irek t v o r  d em  

O b jek tiv e  steht, u n d  n o rm a l zur op tisch en  A xe  stehen so llte , 

b ild e t  einen P lan sp iegel, d e r  das B ild  d e r  erleu ch teten  F ä d e n  

im  B rennpunkte des O b jek tives zeigt. D ieses B ild  d e r  F ä ­

d e n  ersch e in t v ö llig  s ch a r f und oh n e  P ara llaxe  gegen  d ie  

w irk lich en  F ä d en . E s kann som it d e r  A b stan d  d ieses B il­

d es  von  den  w irk lichen  F ä d en  fü r je d e  K re isa n g a b e  m it 

d em  O cu larfila rm ik rom eter gem essen  w erd en . In dessen  könnte 

d o ch  das P rism a  in  d ieser S p iegelflä ch e  um  ih re  A x e  d reh en , 

w as n ich t s ich tb a r w äre  und d och  einen d irek ten  E influss 

a u f  d ie  D eclin a tion sbestim m u n g  au sü bte . A lle in  d ie d ritte  

P lan fläch e  des P r ism a ’ s b ild e t  einen P lan sp iegel im  In n ern  

d e s  G lases, d e r  eb en so  ein  B ild  d e r  er leu ch teten  F ä d en  im
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B ren n p u n k te  erzeu gt, und  d ieses  B ild  w ü rd e  sich  g e g e n  d ie  

w irk lich en  F äd en  um  den  v ierfach en  W in kel bew egen , w enn  

e in e D reh u n g  um  d ie  erste S p iege lflä ch e  vorh an d en  w ä re . A u ch  

e in e  V erste llu n g  des M ittelpunktes des O b jektives g eg en  d ie  A x e  

se in es  D reh u n gszap fen s ist durch  d iese  S p ieg e lb ild er  co n - 

t r o l i r t ,  w eil d iese eben  so  w irk t , a ls w enn d ie  F ä d en  im  

B ren n p u n k te  sich  verstellten , a lso  den A b sta n d  d e r  S p ie g e l­

b ild fä d e n  um  den d op p e lten  W inkel ä n d ert. W e n n  a lso  d ie  

L a g e n  d er  S p ieg e lb ild er  gegen  d ie  F ä d e n , u n d  d er M itte l­

punkt des F ad en k reu zes  gegen  d ie  A x e  d es  Z ap fen s gem essen  

s in d , ist d ie  A b seh en slin ie  co n tro lir t  u n d  d ie  C on tro le  ist 

son a ch  ganz vo llstä n d ig .

D a  sich  nun das P rism a  bis a u f w en ige  B ogen sek u n d en  

in  den  W in k e ln  r ich tig  h erste llen  lä ss t , so  sch ein t es m ir  

am  zw eck m ä ssigsten , d ie  b e id en  S p ie g e lb ild e r  den  F ä d en  

sym m etrisch  a u f b e id e  S eiten  d e r  w irk lich en  F äd en  zu leg en , 

w o b e i d ie  V e rs te llu n g e n , die nur T h e ile  e in er  S ekunde b e ­

t r a g e n , oh n e  M essung zu efkennen  w ären . M an d a r f  au ch  

n ich t g la u b e n , dass d iese N e b e n b ild e r  d ie  B eob a ch tu n g  d es  

S ternes b e ir r e n , da  sie v iel sch w ä ch er beleu ch tet s in d , als 

d ie  w irk lich en  F ä d e n  und den  S tern  du rch seh en  lassen , 

w äh ren d  d ie  w irk lich en  F ä d e n  ihn  d eck en  o d e r  versch w in ­

den  m achen .

B e i d er  o b ig e n  S tellu ng  d er  R e fle x b ild e r  des F a d e n ­

n etzes  w ird  eine k leine C ollim a tion  des M itte lfad en s u n ver­

m e id lic h ; d a  eine so lch e  a b er  d o ch  im m er in  R ech n u n g  

g e b ra ch t w erd en  m u ss , u n d  d a  sie h öch sten s e in ige  B o g e n ­

sek u n d en  b e tr ä g t , so  entsteht daraus kein  U eb e ls ta n d  fü r  

d ie  B eob a ch tu n g en .

Ist in  d ieser W e ise  d er  E influss d e r  G esta lt d e r  D re h ­

ungszapfen  u n d  d er  etw a m ög lich e  E in fluss e in er D u rch ­

b ieg u n g  d es P rism a ’s fü r a lle  K re isa n g a b en  b e k a n n t, so  

kann  d ie  C o llim a tion  zw isch en  zw ei F e rn rö h re n , a n g eb ra ch t 

im  N o r d -  und S ü d h orizon t u n d  a u f e in a n d er g e r ich te t , in



a lle r  S ch ä rfe  bestim m t w e rd e n , und erst je t z t ,  w en n  auch  

d iese  bekannt ist, fin det sich d ie  N eigu n g  (b )  d e r  A b seh en s­

lin ie  d u rch  A n w en d u n g  eines Q u eck silb erh orizon ts , d e r  u n ter  

das O b jek tiv  geste llt  is t , und in  w elch em  m an das S p ieg e l­

b ild  d e r  b e leu ch te ten  F ä d en  zu r C o in cid en z  b r in g t , o d e r  

d ie  n och  restiren d en  k leinen  A b stä n d e  m it dem  F ila rm ik ro - 

m e te r  des O cu lares  m isst.

N ach d em  w ir  so  gezeigt h a b e n , du rch  w elch e  A n o rd ­

n u n g im  B au  d es  In stru m en tes d ie  C orrection en  a, b , dann  

b ' u n d  c ' zu je d e r  Z e it  und v ö llig  s ich er  erm itte lt w erd en  

kÖ nnea, sei es uns g esta tte t , zu r B esch re ib u n g  d es  In stru ­

m en tes se lbst ü b erzu geh en . Ich  h abe zw ar d ie  Id e e  d ieses 

In stru m en tes  schon  im  Jah re  1 8 5 0  in  den  A . N . verö ffen t­

lich t, k o m m e  a b er  je tz t  w ied er  d a ra u f zu rü ck , n ach d em  ich  

u n terd essen  d ie  ob en  an gegeb en en  M ittel ge fu n d en  habe, 

a l l e  F eh lerq u e llen  e in er  stren gen  u n d  bestän d igen  C o n tro le  

zu unterziehen .

D a s In stru m en t lieg t in  e in em  gu sseisern en  L a g e rstü ck  

( A ) ,  an w e lch em  H ö h e n -  und  A z im u ta lco rre c t io n  d e r  d re i 

F u sssch ra u b en  a n g eb ra ch t s in d ; d iese  S ch ra u b en  b es itzen  

k u g e lfö rm ig e , zu r D re h u n g  gen au  cen tr isch e  E n d e n , w e lch e  

in  con isch e  L a g erp u n k te  p a s s e n , d ie  in  e in em  e isern en  

T -fö r m ig e n  S tü ck e  (B )  a n g eb ra ch t sin d , w elch es u n m itte lb a r  

in  d ie  O b erflä ch e  d es M erid ia n p fe ilers  e in ge la ssen  u n d  ein­

g e g o sse n  ist.

D ie  L a g e r  des R oh res  b ild en  e in en  W in k e l v on  9 0 0 

u n d  zw ar durch  p o lir te  S tein p latten  (C . C. F ig . 2 ) ,  w elch e  

d ie  Z a p fen  ta n g iren . Z u r  V erm in d eru n g  des D ru ck es sind 

G egen g ew ich te  m it F r iction sro llen  (D . D . F ig . 1 ) a u f d e r  

T ra g p la tte  an gebrach t, w elch e  den  g rö ss te n  T h eil d e r  S ch w ere  

d es  In stru m en tes heben .

D a s R o h r  ist aus zw ei C on u s v o n  E isen b le ch  zu sam m en ­

gesetzt, d ie  in  d e r  M itte  zu sa m m en g esch ra u b t u n d  m it  einem  

geza h n ten  K re ise  (E . F ig . 1 u . 2 )  verseh en  s in d ; in  d ie se
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V erzah n u n g g re ift  e in  se itlich  geste lltes  Z a h n ra d  (F .  F ig . 1 

u n d  2 ) e in , w as d u rch  e in en  lan gen  S ch lüssel (e . F ig . 1) 

b e w e g t w ir d , d e r  d u rch  d ie  S ch eidew an d  zum  B e o b a ch te r  

fü h rt u n d  a lso  zu r D reh u n g  des In stru m en tes genügt.

D a s  G lasp rism a  ist m it d e r  H yp oten u sflä ch e  du rch  

B ü g e l und zw ei se itlich e  S chrauben  a u f e iner M eta llp latte  

festgeh a lten . D iese  P la tte  m it dem  P rism a  sch ieb t sich  in 

eine m it d re ie ck ig e n  V orsp rü n g en  verseh en e  M eta llscheibe , 

d eren  R an d  in  d en  L a g e rza p fe n  des O b jek tives etw as ein ­

g ed reh t ist. D u rch  3 Z u g -  u n d  3 D ru ck sch rau ben  ist d ie  

P la tte  m it dem  O bjek tiv lagerzap fen  verbu n d en  u n d  kann 

d a d u rch  g eg en  d ie  A x e  d es R oh res  gen e ig t w erd en .

U e b e r  d ieses  S tück  h in w eg  sch ieb t sich  d e r  G laskreis 

a u f sch w ach em  Conus, d u rch  eine F la n ch e  des O b jek tivk op fes  

o r ien tirt  und m it einem  R in ge  festgek lem m t. N un k öm m t 

am  O bjek tivzap fen  d er  cy lin d risch e  T h e il ,  a u f w elch em  das 

In stru m en t im  L a g e r  d r e h t ; dann  b e i etw as k le in erem  

D u rch m esser  d er  fü r  d ie  F riction sro lJen  bestim m te T h e il ;  

en d lich  ist das con isch e  R oh r  am  engen m it F la n ch e  v e r ­

sehenen  T h e il in d en  Z a p fen  e in gesch rau bt. In  diesen 

Z a p fen  selbst sind d ie  O b jek tiv lin sen  (i. F ig . 1) gen au  e in ­

g e d r e h t  u n d  durch  e in en  cy lin d risch en  R in g  (K . F ig . 1) 

fe d e rn d  festgehalten  u n d  es ist d er  Z a p fen  h in ter  d er  A u f­

la g e  des O b jek tives zu r V erm in d eru n g  d er  L a st des Z a p fen s  

w e iter  au sgedreh t.

In  äh n lich er W eise  ist d er  Z a p fen  für d ie  A u fn ah m e 

d er  F a d en p la tte  con stru irt. D iese  ist so  g e s te llt , dass d ie 

F ä d e n  gen au  in  d er  B ren n w eite  des O bjek tives lieg en  und 

in  d ieser  E b e n e  du rch  4 S ch rau b en  verste llt und a n ged rü ck t 

w erd en  können . A m  E n d e  d ieses  Z ap fen s  sitzt d e r  A u f­

su ch u n gskreis (h . F ig . 1 ) con isch  a u fg e ste ck t, d er  w ied er  

d u rch  einen F e d e rr in g  festgek lem m t w ird .

D e r  K reis , eine S p iege lg la sp la tte , ist du rch  äusserst feine, 

n u r  m ik rosk op isch  sich tbare  T h e ils tr ich e  von  5 zu 5 M in u -



ten  g e th e ilt ; d ie  M ik rom eter  d e r  M ik rosk op e  lassen  Vio 

e in er  B og en sek u n d e  u n d  n och  k le in ere  T h e ile  erkennen. 

D ie se r  K re is  hat kein e  Z a h le n , da  d e r  A u fsu ch u n gskreis 

(h . F ig . 1) an  d er  O cu la rse ite  G ra d e  u n d  M inuten d u rch  

ein en  N on iu s g ieb t. D ie  F e h le r  d er  T h eilu n g  kön n en  d irek t 

n ach  d en  bekannten  M eth od en  durch  3 M ik rosk op e  ein  fü r 

a llem al b estim m t w erd en  fü r zw eierle i sehr versch ieden e 

T em p era tu ren .

In  e in em  A bstan d e  von  etw a 4 "  von  d er  F aden eben e 

ist d ie  G ren ze d er  S ch e id ew a n d  (b . F ig . 1 ) ,  w elch e das 

O cu la rm ik rosk op  (c . F ig . 1) zu  tra gen  hat. D er R aum  

zw ischen  d en  F ä d en  und der W a n d  ist zur B eleu ch tu n g  d e r  

F ä d e n  sow oh l im  M e r id ia n k re is , als im  F ila rm ik ro m e te r  

bestim m t.

In  d iesem  R aum  steh en  n äm lich  zw ei P la n sp ieg e l (1 u. 

m  F ig . 1) g e g e n  e in an d er 9 0 0 u n d  zu r A x e  45  0 gen eigt, 

u n d  es ist deren  M itte in  d e r  W e ite  des F aden rau m es aus­

gesch n itten . D iese  b e id en  S p iege l erhalten  L ich t, w as rech t­

w in k elig  zur op tisch en  A x e  a u f d iese lben  fä llt. D e r  eine 

S p ieg e l (1) re fiek tirt es in einem  K ran ze  g eg en  d ie  F a d e n ­

platte des In stru m en tes , d er  an d ere  (m ) g eg en  d ie  F a d e n ­

p latte  des M ik rom eters . A u f  b e id en  F aden p latten  sitzen 

a b e r  j e  4  S p ieg e l (o . F ig . 2 P rism en ) in d er  R ich tung d er  

F ad en k reu ze , w e lch e  das L ich t sch räg  und von  beiden  S eiten  

a u f d ie  F ä d en  w erfen  und sie v on  b e id en  Seiten  be leu ch ten . 

D ie se  4  S p iege l je d e r  P la tte  drehen  m it den F ä d en  herum , 

w äh ren d  d ie  d u rch b roch en en  S p ieg e l fest stehen b le ib en . 

D ie  F ä d en  des M erid ian in stru m en tes u n d  des O cu la rm ik ro - 

m eters  sind som it in a llen  L agen  d e r  F ä d en  u n ter g le ich em  

W in k e l erleu ch tet u n d  das G es ich ts fe ld , w as in d ie  au sge­

b roch en e  S telle  t r i f f t ,  b le ib t  v ö llig  dunkel. Z w isch en  d er  

L ich tqu e lle , v o r  w e lch er eine B len du n g  steh t, d ie  nur einen  

L ich trin g  d u rch d rin g en  lä sst , und d er  P la tte , a u f der d ie
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F ä d e n  b e fe s tig t  s in d , ist e in e  S a m m e llin s e s)  an geb rach t, 

d eren  S te llu n g  so  an gen om m en  w ird , dass sie das B ild  des 

L ich trin ges  d er  F la m m e , in  d er  G rösse  d es  R in g es  in  dem  

d ie  4  F a d en sp ieg e l stehen, a u f d iese  S p iege l w ir ft ; so dass, 

w enn  d ie  S p ieg e l m it den  F ä d en  d re h e n , sie im m er im  

L ich tr in g e  b le iben .

D a  d ie  L ich tq u e lle  sich  im  selben  R aum  m it d em  B e ­

o b a ch te r  b e fin d en  s o l l ,  so  m uss in  d e r  S ch e id ew a n d  eine 

O effnung (e tw a  m it G lim m erb la tt v e rsch lossen ) u n d  e in  

S p ie g e l u n ter  45  0 a n geb ra ch t s e in , d e r  dks L ich t rech t­

w in k e lig  gegen  d ie  op tisch e  A x e  a u f d ie  d u rch b roch en en  

S p ie g e l hin  w irft.

A lle  a n d eren  S te lle n , w e lch e  e in er B e leu ch tu n g  b e d ü r­

fen  , s in d  n ach  d em se lb en  P r in c ip  d u rch  eine S a m m ellin se , 

d ie  das B ild  d e r  en tsp rech en d en  L ich tb le n d u n g  a u f d ie  zu  

b e le u ch te n d e  S te lle  w ir ft ,  b eh a n d elt. D ie  L ich tq u e lle  m u ss 

son a ch  h ö h e r  stehen , als d e r  B eob a ch ter .

D ie  M ik rosk op e  (a  a F ig . 2 O b jek tiv  u. feststeh en der F a d e n ) 

zu r A b lesu n g  des G laskreises sind  d irek t a u f den  L a gern  des 

In stru m en tes  befestig t. In  d e r  S ch e id ew an d  sind a u f d e r  

T ra g p la tte  fü r  den  F ila rm ik rom eter  auch  d ie  M ik rosk op ocu - 

la re  m it den  M ik rom etersch litten  b e fe s t ig t ; d er  O cu larap p arat 

ist je d o c h  getren n t von  dem  M ik ro sk o p k ö rp e r , w e lch er  den  

feststehenden  F a d e n  t r ä g t ,  dam it sich  etw aige k le in e  V er­

ste llu n gen  du rch  B ew egu n g  d er  M ik rom etersch ra u b e  dem  

M ik rosk op e  selbst n ich t m ittheilen  können .

D a m it T em p era tu rverä n d eru n gen  m ög lich st langsam  u n d  

g le ich m ä ss ig  a u f das In stru m en t w irken , ist d ieses m it lo s e r

3) U m  d ie  H e llig k e it  d er  B e leu ch tu n g  b e lie b ig  zu verm in d ern , 

ist n u r er fo rd er lich , d ie  O effnung d ieser L in se  zu besch ränken , w ozu  

e in e  R e ih e  im m er k le in er  a u sged reh ter B len d u n gen  d ie n t ; eben so  

k an n  d u rch  g e fä rb te  G läser v o r  d er  L ich tk re isb len d u n g  d ie  F a rb e  

d e r  B e leu ch tu n g  b e lie b ig  geä n d ert w erden .
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B a u m w olle  u m g e b e n , u n d  es ist n u r fre ig e la sse n , w as d e r  

op tisch e  T h e il e r fo rd ert .

V o r  das P rism a  des O b jek tives ist desshalb  eine R öh re  

von  P a p p e  geste llt, d ie  eben fa lls  au ssen  m it B a u m w olle  um ­

g e b e n  ist. Z u m  S ch u tze  v o r  S taub sind d ie  L a g e r  m it b e ­

so n d e re n  K appen  ü b erd eck t.

D e r  O cu larfila rm ik rom eter hat einen  P osition sk re is  und 

zw ei S ch u b er zu r  R ep etition  d er  M essung. A ls  O cu lar d ien t 

ein  O cu la rm ik rosk op . Im  B ren n pu n kte  des M ik ro sk o p o b ­

je k tiv s  liegen  d ie  F ä d e n  des M erid ian kreises, im  B ren n pu n kt 

des M ik rosk op ocu la rs  d ie  F ä d en  des F ila rm ik rom eters . D ie ­

ses F ila rm ik ro m e te r  und d ie  O cu lare  d e r  M ik ro sk o p e  s in d  

in  d er  M eta llp la tte  (p . p . F ig . 1 ) e in gesch rau bt, w elch e  sich  in 

d e r  E ben e d er  S ch eid ew an d  p a ra lle l zur F a d en eb en e  v e r ­

ste llen  lässt. D ie  S ch eidew an d  m u ss , w ie  d er  P fe ile r  des 

In stru m en tes, vom  F u ssboden  iso lir t sein .

E s  steht zu e rw a rte n , dass d ie  C orrection en  d er  G e ­

sich tslin ie  gegen  das In stru m en t sich  als seh r constant e r ­

w eisen  w erd en , so  dass ihre B estim m u n g für zw eierlei T e m ­

peratu ren  ein- fü r  a llem al gen ü gt. D ann  ist d ie  B erich tigu n g  

d u rch  a  u n d  b  fü r  d ie  A u fste llu n g  a lle in  v o r  u n d  n ach  d er  

S tern b eob a ch tu n g  g en ü g en d , in d em  d ie  W erth e  b ' und c '  

aus e in er k le in en  T a fe l so  b e ige fü g t w e r d e n , w ie  sie d e r  

b e o b a ch te te n  T em p era tu r  d es  Instrum entes entsprechen .




